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Päpstliche Kor».
Seine Fluchigkcit, Papst ?ic> no no hat, nachdem sein Vorrath von

dnslenden Phrasenkelchen und narkotischen Harlem er-Wortzwiebeln
erschöpst ist, von der Firma Jgnaz Loyola à Cie, wieder einen Transport

bezogen, den er auf Lager hält. Doch soll dasselbe so würzig sein,

daß der arme heilige Vater nur bei geöffneten Fenstern cristiren kann, aus

Furcht ein Opfer von der Blumen Rache" zu werden. Er läßt daher sein

Leiborgan, den »088srv->lol-iz callolico», dic Redaktionen sämmtlicher

ultramontanen Blätter ersuchen, ihn, um des Papstes willen, von seinem Ueberflusse

abzuhelfen. Er liefert ihn nicht blos gratis, sondern verspricht
obendrein, jeder Kiste pro ruta des Gewichts eine Quote seines Segens
mitzugeben. Bestellungen nehmen sämmtliche Jesuitenblättcr unter dcr Aufschrift
»llors papalis« entgegen. Tie Generalagcntur für die Schweiz hat das

Vaterland" in Luzern übernommen. Uebrigcns soll nächster Tage in der

päpstlichen Druckerei cin gar nickt grimm'sches, abcr doch ingrimmiges
Wörterbuch der vorräthigcn Sorten besagter Vlumcnwaarc erscheinen, worauf
wir kryptogame und phanérogame Licbhabcr dcr heiligen Lcgcnde anfmerksam

machen wollen.

Erklärung.
Ich erkläre anmit, daß ich Alles, was ich in meiner Klag und

VerMahnung wider die übermäßige Gewalt dcs Pipstcs" und scine Gcscllcn in

den Jahren 151l) 1525 gesagt hab, anch jetzt noch gelten lasse, insbesondere

den Schluß besagten Gedichtes:

Wohlaus, herzu, cs hat nicht Noth!
Wir habcn aller Sachcn Fug,
Gut Ursach und derselben gnng.
Sie haben Gottes Wort verkehrt,
Das christlich Volk mit Lügen b'jchwcrt;
Die Lügen woll'n wir tilgen ab,

Auf daß cin Liclt die Wahrheit hab,

Die war verfinstert und v erd ä m pst;
Gott gcb ihm Heil, i>cr mit mir kämpft.

Das, hoff' ich, mancher Ritter thu,

Manch' Graf, manch' Eselmann dazn,

Manch' Bürger, der in seiner Stadt
Der Sachen anch Beschwernis; hat,

Ans daß ich's nicht anhab umsunst.

Wohlauf, wir haben GottcS Grinst

Wer wollt in Solchem bleiben daheim?
Ich Hab's gewagt! das ist mein Reim!

Elysinm, den 21. April 1874. Ulrich Hutten.

Signalement eines Aufenthalters.
(Ans dcm Staatölcrikon von Proßssc-r Andrcay).

Bugen: An gewissen Montagen gewöhnlich blan.
Haar: Widerhaarig.
Nase: Ziemlich dicknäsig.
Muud: Böser Leumund, ohne Anlagc zu einem Vormund.
Stirn: Von Zukunstsfurchcn durchzogen, gednnkcnschwnngcr, rachcbrütcnd,

juristenseindlich.

Ohren: Vei Stcucrfragcn ziemlich harthörig.
Hände: Born durchaus vernagelt.
Gesichtsfarbe: Geht in's Aschgraue.

Besondere Kainszeichen: Hält sich übcrall und übcr alles ans;
cnthält sich weder des Schimpsens noch dcs Stimmcns, treibt

gewöhnlich den Beruf dcr Pflastertreter; in Mußestunden liefert

er Zürcher- und Baslcr-Profcssoren das Rohmaterial zu ihrer

Gedankenarbeit.

Aus Amerika.
Präses der Nigger zu der von ihm cinbernfenen Versammlung: Meine

Herren! Auf heute sind alle Nigger und Farbigen zu einer Versammlung

einberufen worden, um die Mittel und Wege zur Forterhaltung unserer

errnngenen Vortheile zu berathen. In dieser Versammlung befindet sich nun
ein Weißer, der unsere Klasse stets mit großem Haß verfolgte und uns
schadete, wo er konnte. Ich frage ihn hiemit an, ob er ein Neger oder

ein Farbiger.
Weißer. Herr Präsident, ich glaube, einer, der die Peitsche führt, hat

überall Zutritt.
Präses. Kurz! Sind Sie ein Neger oder ein Farbiger?
Weißer. Weiß ist auch eine Farbe!
Präses. Sind Sie cin Neger odcr cin Farbiger?
Weißer. Ncin!
Präses. Gehören Sie also in diese Versammlung?

Weißer (nimmt dcn Hut und geht; die ganze Woche hört man gewaltigen,

mit Thränen vermischten Peitschenknall.)

Ein ärgerlicher Irrthum.
Unser ^Correspondent theilt uns mit : Dan Isidora, Vicomte de

Manzarcna, der bevollmächtigte Minister Alfons XII. uberreichte heute dem

Vnndeèprâsidentcn seinen Kreditbrief". Natürlich muß dicß nur heißen:

sein Kreditiv.

Uuswn.
WaZ heißt Fnsion und was ist sie eigentlich?

Fusion heißt, sich gegenseitig befuseln nnd mit einem Kater anf-

machen, und eigentlich ist dic Fnsion die höchste Potenz von fühlbar
werdender Jmpo t e nz.

Rägel. Al-er hä, Chueri, s'Sechsilüüte ist herrli schön gsy.

Chtteri. Was rächt ischt, soll recht blybe. Oeppis Schöners hümcr na

nie erlebt. Tie Kostüm i Side und Sammet, i Silber und Gold, s'ischt

eim ganz trümmlig worde vnm luegc.

Rägcl. Ja, nnd denn die Masse Lüüt; alles gräglig voll, d'Wirths-

hüüser und d'Straßc, womcr ane chu, ischt es d'Truck, daß mcr chnütschblau

worde ischt und denn doch ken Ufaal.

Chtteri. Ia, das hämcr halt eusere Polizei z'verdanke, die hät hcrrlichi

Aordnige trosfe. Tie Chaise und Droschke, die sind immcr gsy, wo die

meiste Lüüt gsy sind, damit, wenn eine unseren Wage chöm, daß mer c grad

chön surtführe. D' Polizei ischt immer dem Zug na gsprnnge.

Rägcl. Nu, warum nüd, die mücnd au öppis ha!

Chueri. Ja, aber wüssedcr, warum?

Rägel. Nei!

Chueri. Hä, si hat de Chopf verlöre und hättä allcthalbc gsucht und

doch nüd g'funde nnd jz scitmc, si hcbi gar nie eine gha.

Al»o»»emenrs-Ginlad»ng.

er Uebel spät ter"
wird, wie bisher, jeden Samstag erscheinen.

Man abonnirt bei allen Postämtern nnd Buchhandlungen; der Abonnemenispreis beträgt, franko durch die Schweiz, für

3 Monate: Fr !î. « Monate: Fr. 3. 12 Monate: Fr. 1«;
für das Ausland mit Porto-Zuschlag.

Abonnementö-lKrneuerungcn bitten wir unverzüglich aufzugeben, um die regelmäßige Lieferung nicht zu unterbrechen.

So weit Vorrath, können auch dic Nummern des letzten Quartals noch bezogen werden.
Die Expedition.

Hiezu eine Beilage


	Erklärung

